
 

 



 

 

Vermutlich legte der Gründer mit P.Pankratius das Wappen 

der Kongregation fest. Es zeigt den Heiland im Profil, 

der die durchbohrte Hand erhebt. Wie bei den 

Salvatorianern ist im Hintergrund das Kreuz. Noch trug 

das Wappen kein Motto, sondern nur den lateinischen 

Titel der Schwesterngemeinschaft: 

Sorores Divini Salvatoris  

Schwestern vom göttlichen Heiland.  

So blieb es bis zur endgültigen Approbation der 

Kongregation und der Konstitutionen 1926.  

 

 

 

 

 

Die 1926 neu gedruckten Konstitutionen  

trugen das Wappen mit der Aufschrift:  

Salus tua ego sum  

Dein Heil bin ich  

Dieses Wappen gilt noch immer, daneben gibt es 

auch moderne Darstellungen.  

 

 

 
 

 

 

 

 

*   Wappen der salvatorianischen  

 L a i e n g e m e i n s c h a f t  
 

 

Wappen der 'Gemeinschaft  

salvatorianischer Laien'  

Österreich 1991 nach  

Joh. 6.22 ff und Jes. 54.13  

 

 

 

 

Verwendete und weiterführende Literatur:  

 

P.P.Pfeiffer SDS:  P. Jordan und seine Gründungen  

 Rom 1930, S. 244 - 249  

P.B.Schweizer Hsg: Gedankenaustausch, Zug 1951,  S. 344-346 

Duden Nr. 7, Herkunftswörterbuch, Mannheim 1963, S. 696 

Zur Entwicklung unseres Familienwappens: Sendung I F 1, Rom 1979  

P.A. Schneble SDS: Historica SDS Nr.291/1979, S. 8  

P.A. Kiebele SDS u.a.: Die Salvatorianer in Geschichte und  

 Gegenwart, Rom 1981, S. 389 - 405  

Ch. Schütz Hsg:  Praktisches Lexikon der Spiritualität  

 Freiburg 1988, S. 1241-1244  

DSS XV.I. S. 360 - 361  

Exchange of Thoughts Nr. 10, USA März 1989, S. 10-11  

Chronikmappe der 'Gemeinschaft salvatorianischen Lebens', Wien 1990  

P.P.v.Meijl SDS:  Manuskript 'Das apostol. Lehren bei P.Jordan'  

 Vortrag, Wien - Kaisermühlen 13.5.1991  
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Der Globus, als Symbol der salvatorianischen Universalität und 

Weltweite, welche die Mitglieder drängte die Glaubensverkündigung und 

Evangelisierung für alle Menschen, überall, immer und mit allen 

Mitteln, welche die Liebe eingibt, zu versuchen, stand immer auf 

P.Jordans Tisch und findet sich auch öfters auf Fotos und Gemälden vom 

Gründer.  

Weitere salvatorianische Zeichen sind das Kreuz, der segnende oder 

lehrende Heiland (=Salvator). Auch die Muttergottes als Unbefleckte 

Empfängnis, Königin der Apostel oder Mater Salvatoris finden wir immer 

wieder in den Schriften und Wappen der SDS.  

 

 

*  W A P P E N  

 

Die Entwicklung des Wappens der Salvatorianer  

 

Die einfachen Darstellungen der Wappen und Stempel bergen in sich eine 

tiefe salvatorianische Spiritualität.  

 

1. Vom Anfang der Gründungsidee 1878 bis etwa 1909:  

 
 

 

 

 

Früheste Darstellung des Hauptgedankens 

der 'Societas Catholica' (Doppelblatt) 

undatiert, vermutlich 1878 bis 1880. Die 

Aufschrift 'Euntes docete omnes gentes' 

enthält das Verkündigungsanliegen von P. 

Jordan, das er in seiner 'Apostolischen 

Lehrgesellschaft' verwirklichen wollte.  

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
Die ersten Stempel, die in Gebrauch waren, zeigten die Gottesmutter mit dem Kind und 

darüber die Taube als Symbol des heiligen Geistes. Der Stempel der Generaldirektion 

der Apostolischen und nach November 1882 der Katholischen Lehrgesellschaft in Rom hat 

als Umschrift den Sendungsbefehl des Herrn nach Markus 16,15.  
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2. Von etwa 1909 bis ungefähr 1965  

Der segnende und (später) der lehrende Heiland  

 

 

 

 

Den ersten Stempel mit 

dem Bild des Heilandes 

mit segnend erhobener 

Hand finden wir beim 

Gründer von 1909-1913. 

 
Es gab noch kein eigentliches Wappen. P. Pankratius gebrauchte den Stempel mit dem 

gleichen Bild, jedoch ist das Kreuz mit der Inschrift im Hintergrund anders. 

Diese beiden Stempel wurden auch von verschiedenen Kollegien bis etwa 1913 

übernommen.  

 

   
 

Das eigentliche Wappen der Salvatorianer entstand um 1912. Ab 1913 erscheint es auf 

den verschiedenen Veröffentlichungen. Im Handbuch der Bräuche, welches 1913 in 

München erscheint, wird noch nichts darüber gesagt, jedoch trägt das Heft bereits 

dieses Wappen, welches bis Anfang 1921 im Gebrauch war.  

 

 

Die Bedeutung des Wappens wird 1917 in der 

Broschüre der Gesellschaft ausführlich 

erklärt: Es zeigt den Heiland, der die 

rechte Hand segnend (noch nicht lehrend) 

erhoben hat. Im Hintergrund das Kreuz und 

die Umschrift:  Jesus + Christus + Dei +  

 Filius + Salvator +  

 
Die Salvatorianer drücken so ihr Bekenntnis an Jesus Christus, den Sohn Gottes, den 

Heiland der Welt aus, dem sie nachfolgen und den sie überall verkünden wollen.  
(vgl. Sendung, I F I, S 11)  

 

   
 

Dieses Wappen änderte sich etwa ab November 1920 etwas: die rechte Hand des Heilandes 

rückte etwas mehr zur Seite und die linke hält ein Buch mit dem griechischen 

Buchstaben 'Alpha' auf dem Deckel. 1922 ändert sich das Größenverhältnis zwischen 

Umschrift und Bild. Ab 1925 zeigt die rechte Hand eine lehrende Geste.  

(vgl. Konstitutionen von 1922, Nr. 620)  
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Das so genannte 'Pfingstsiegel' zeigt Maria 

mit dem Kind, vom heiligen Geist 

überschattet. In der Rechten hält sie das 

Szepter. Hinter ihr zur Seite sind der 

Hl.Josef und der Hl.Michael, im Vordergrund 

auf beiden Seiten, als Stellvertreter der 

Apostel, die Heiligen Petrus und Paulus. Die 

untere Umrandung des Bildes zeigt die Worte:  

REGINA APOSTOLORUM ORA PRO NOBIS, die obere 

Aufschrift drückt den Zweck der Gesellschaft 

aus: PREDICATE EVANGELIUM OMNIS CREATURAE. 

(vgl. Mk 16,15). 

 
Zu Füßen der Gruppe ist ein Teil der Weltkugel ersichtlich. Das Siegel des Generals 

ist von einem zweiten Ring umgeben, der Jordans vollen Namen und Titel nennt.  

Dieses Siegel ist nachweislich von ca 1890 bis etwa 1906 auf verschiedenen 

Broschüren, Konstitutionen und Bräuchen zu finden.  

 

 

 

 

 

 

 

Im Frühjahr 1893 wurde der Name auf 

'Societas Divini Salvatoris' = SDS 

geändert. Deshalb war ein neuer 

Stempel notwendig. Er war kleiner, 

die Umschrift ist entsprechend. Der 

gleiche Sendungsbefehl, jedoch ohne 

Doppelumrahmung. Dieser Stempel blieb 

bis März 1909 im Gebrauch.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
P. Pankratius Pfeiffer, als Generalprokurator, und verschiedene Kollegien der 

Gesellschaft benutzten in dieser Zeit einen Stempel mit dem Bild der Gottesmutter. 
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Als etwa 1930 die Salvatordruckerei in Berlin den Druck 

der Annalen übernahm, ist das Kreuz im Hintergrund weiß 

und der Heiland wird mit erhobenem Arm und der Tunika um 

die Schultern dargestellt. Die Worte 'Jesus Christus' 

sind in der oberen Kreishälfte.  

 

 

 

Schon 1931 finden wir eine neue Anordnung der Worte, so 

dass das Wort 'Salvator' unten in der Mitte erscheint. 

Diese Form des Wappens wurde in den folgenden Jahren 

beibehalten.  

 

 

 

3. Moderne Darstellungen nach dem II. Vatikanischen Konzil  

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Konzil gab es verschiedene moderne 

Darstellungen, die jedoch das offizielle Wappen nicht 

ablösten. Ab 1981 war das neue Jubiläumswappen (von P. 

Ivo Schaible) gebräuchlich.  

 

 

*  Die Entwicklung des Wappens der Salvatorianerinnen  

 

Als sich Therese von Wüllenweber 1882 der Apostolischen 

Lehrgesellschaft anschloss, übernahm sie den Stempel von P. Jordan. Im 

April 1888 vermerkte Sr. Maria Theresia in Neuwerk/D in ihren 

Chroniknotizen: 'Ließ mir ein neues Wappen zum Siegeln (Metallstempel) 

anfertigen: Eine stehende Muttergottes, das Jesuskind auf dem Arm. 

Möge die liebe Muttergottes denn ihr Werk besiegeln.'  
Chroniknotizen I, S. 68, SHS …… und DSS XV.I, S. 360-361  

Im Dezember 1888 berief sie Pater Jordan nach Rom zur Gründung der 

Schwesterngemeinschaft. Während der ersten Jahre wurden die 

Verwaltungsangelegenheiten der Schwestern von den Salvatorianern 

mitbetreut. Aus diesem Grund gibt es in dieser Zeit keine 

Schriftstücke mit eigenem Schwesternwappen.  

 
 

Mutter Maria benützte ab 1896 einen Stempel mit 

dem Bild der Muttergottes. Nach ihrem Tod 

verwendete ihre Nachfolgerin Mutter Ambrosia 

Vetter den Stempel bis 1913.  

 

 

 

 

 

 

 

Gleichzeitig wurde auch eine Darstellung des 

Pfingstsiegels weiterverwendet, wie die 

Konstitutionen von 1904 und 1911 zeigen.  
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SALVATORIANISCHE SCHLÜSSELWORTE,  SYMBOLE  UND  WAPPEN  

 

S Y M B O L E  

 

Unter allen Geschöpfen ist dem Menschen in einzigartiger Weise die 

Möglichkeit des Ausdruckes und der Kommunikation geschenkt. Mit Hilfe 

der Sprache kann er sich verständlich machen. Zugleich aber hat er 

auch vielfältige Möglichkeiten sich nonverbal, leiblich-zeichenhaft 

mitzuteilen und wahrzunehmen durch Berührungen, Handlungen, Gesten, 

Zeichen und Symbole.  

 

Das Wort Symbol ist dem lateinischen Begriff 'symbolum' (Kennzeichen) 

und dem griechischen Verb 'symballein' entlehnt, was 'zusammenwerfen, 

zusammenfügen' bedeutet.  

Es bezeichnete ein zwischen Freunden und Verwandten vereinbartes 

Erkennungszeichen, dessen Bruchstücke sich zu einem Ganzen 

zusammenfügten und dadurch die Verbundenheit ihrer Besitzer auswies. 

Im Sprachgebrauch wird das Wort vor allem im religiösen Bereich 

verwendet.  

Urchristliche Symbole finden sich in den Katakomben in Rom oder in 

alten Kirchen. Zum Beispiel das Christuszeichen Pax, IHS (=Jesus 

Hominum Salvator oder In Hoc Salus), verschiedene Darstellungen der 

Kreuze, der gute Hirte, Friedenstaube, Lamm, Anker, Brote, Weinreben, 

Fisch, Märtyrerpalme etc. Viele dieser Zeichen sind uns vertraut, 

jedoch können auch andere, 'profane' Worte, Gesten oder Gegenstände 

für den einzelnen zum Bedeutungsträger und Symbol werden.  

 

*  Nur  L e i n t ü c h e r ?  

 

In einem Eisenbahnabteil saßen sich ein junger Mann, der ziemlich 

mitgenommen und schäbig bekleidet aussah, und ein älterer Mann 

gegenüber und kamen schließlich ins Gespräch. Der junge Mann erzählte: 

"Ich bin vor vier Jahren von zuhause abgehauen, weil ich es daheim 

nicht mehr aushielt. In diesen Jahren bin ich viel herumgetrampt. Vor 

vierzehn Tagen habe ich nun zum ersten Mal nachhause geschrieben. Ich 

teilte ihnen mit, dass ich heute mit dem Schnellzug an ihrem Haus 

vorbeifahren würde und wenn sie mich wieder aufnehmen wollen, so 

sollten sie ein weißes Taschentuch an den Nussbaum hängen.  

Je mehr sich der Zug dem Heimatdorf des jungen Mannes näherte, umso 

unruhiger wurde er. Die Spannung übertrug sich auch auf den älteren 

Mann. Da kam der Zug zur bedeutungsvollen Kurve - und der Nussbaum vor 

dem Heimathaus des jungen Mannes war über und über mit weißen 

Leintüchern behängt.  
                    Schweizer Jugendzeitschrift 'Medium' 2/1975 

 

*  SALVATORIANISCHE SCHLÜSSELWORTE UND SYMBOLE  

 

Auch die Gründer von Ordensgemeinschaften versuchten die eigene 

Spiritualität und das 'Wir des Glaubens und Wirkens' durch gemeinsame 

Bräuche, Zeichen und Bezeichnungen nach innen und außen festzulegen.  

Salvatorianische Schlüsselworte, wie sie im Titelblatt festgehalten 

sind, finden sich häufig in den Textentwürfen Pater Jordans zu 

Zielformulierungen und Regeln und im Geistlichen Tagebuch. Einzeln 

gelesen sind sie unscheinbar, gemeinsam aber bilden sie das Gedicht 

der 'salvatorianischen Vision'.  

    10/2



GEBET  

 

Herr Jesus Christus,  

Heiland der Welt  

immer wieder drängst du uns,  

die frohe Botschaft  

allen Menschen zu bringen.  

Stärke uns im apostolischen Dienst  

und lass uns in Treue zur Kirche mitwirken,  

dass alle dich erkennen.  

 

Vater, hilf uns,  

dass wir zu deiner Ehre  

und zum Wohl aller Menschen  

unser Leben austeilen.  

Deiner Führung wollen wir vertrauen.  

 

Auf die Fürbitte von Pater Franziskus  

und der seligen Maria von den Aposteln  

segne alle salvatorianischen Gemeinschaften  

und erhöre unsere Anliegen.  Amen  
SDS Redaktionstagung, Gurk 1986  

 

 

 

 

F R A G E N  UND  A R B E I T S A N R E G U N G E N  

 

1. Verschiedene Wörter oder Gegenstände können zu bedeutungsvollen 
Symbolen werden. Gibt es für Sie so ein Symbol? Möchten sie der 

Gruppe darüber berichten?  

 

2. Manche der salvatorianischen Schlüsselwörter auf dem Titelblatt 
sind in heutiger Sprache ausgedrückt. Umrahmen Sie zusammenhängende 

Wortgruppen. Welche waren Ihnen fremd? Vielleicht finden Sie die 

Worte des Gründers heraus.  

 

3. Vergleichen Sie diese Schlüsselworte Pater Jordans mit dem Gedicht 
'Ein Streben' von Mutter Maria (Kurzbiografie S 39-40).  

 

4. Suchen Sie den Sendungsbefehl bei Markus 16,15 in der Bibel auf. 
Vergleichen Sie den Vers mit den anderen Evangelien:  

Mt 28, 18-20; Lk 24, 47; Joh 20,21. Warum wählte P. Jordan die 

Stelle des Markusevangeliums?  

 

 
Begleitbrief für die Gemeinschaft Salvatorianischen Lebens Nr. 10/1991 

                                  2. digitalisierte Auflage, Wien 2009  

Zusammenstellung:  Sr. Ulrike Musick SDS Wien  

 P.Peter van Meijl SDS, Rom  

 

Titelseite: Sr. Ulrike Musick, Wien 1990,  

nach einer Anregung von P. Dietmar Hynek SDS, +1990  
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